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Die Runftdüngerversorgung.
Bon Wilhelm Dusche (D. B. - P .), M. d. R. *)

Durch die starke Viehablieferung der letzten Jahre ist der
der Landwirtschaft aur Verfügung stehende animalische
Dünger bedeutend weniger geworden. Durch den augenblick-
lichen Manael an Kraftfutter hat der noch vorhandene
Dünger an Wert , besonders an Stickstoff,  ganz bedeutend
verloren . Wir lernten in der Zeit der Not, den Stickstoff
aus der Luft zu ziehen und cs wurden daher grobe Stickstoff¬
werke acüaut . ES reichten jedoch die der Landwirtschaft zur
Verfügung gestellten Stickstofsmenaen längst nicht aus . zu-
nächf,. weil für die Bedürfnisse des Krieacs außerordentliche
Menaen erforderlich waren , und später nach dem Kriege auch
deshalb, weil durch mannigfache Streiks in den Stickstoff-
werken, durch Manael an Kohlen und durch Manael an
Schwefel besonders die Herstellung von Ammoniak anher¬
ordentlich zurückqehalten wurde.

Die Produktion an Kali  qina gleichfalls anherordent-
klch zurück. Obwohl durch die aewaltsame Abtrennung Elsaß-
Lothrinaens von Deutschland das Kalimonopol DeutschandS
durchbrochen wurde , könnten wir doch noch außer der Ver-
forguna DeutschandS gewaltige Menaen von Kali aus-
fübren. wenn aenüaend gefördert würde. ES war jedoch so¬
weit gekommen, daß eine sechSmonatljcheVorherbestellung
für niedriavrozentiae Kalisorten und eine anderthalbiährige
für hochprozentige Ware , wie Chlorknlium und dergleichen,verlangt wurde.

Mit der Phosphorsä nrever sorg  u na  unseres
Bodens waren wir in den letzten Jahren sehr übel daran
und sind es heute noch. Wir find wegen des Verlustes von
Elsah-Lothringen und der vorläufigen Abtretung der Saar-
gruben auf die Einfuhr gewaltiger Mengen von Phosphaten
und Phosphoriten angewiesen. Ganz besonders, wenn man
berücksichtiat. daß wir vor dem Kriege bereits jährlich 680 000
Tonnen reiner Phosphoriäure eingeführt haben. Zur Ber.
Wendung bei der ietziaen Ernte sind dagegen nur 186 000
Tonnen reiner Phosphorsäure seinerzeit eingeführt worden,
sndgh für diese letzte Ernte nur ein fünftel der nöttaen
PhoSphorsänre im Durchschnitt verwandt we-den konnte.
Auch aus diesen Zahlen geht hervor , wie berechtigt weine
Forderung nach Einführung großer Mengen von Bhosnhaten
war . die ich wiederholt an die frühere Regierung in Weimar
gestellt habe.

Die Kalk - und Meraelwerke  konnten wegen Man¬
gels an Kohle« und Eisenbahnwagen längst nicht den an sie
gestellten Anforderungen sur Versorgung des Bodens mit
Kalt und Mergel entsprechen.

So bedarf der deutsche Grund und Boden gewaltiger
Gaben von Kunstdünger,  um wieder aut die hohe Kul¬
tur der Vorkriegszeit gebracht zu werden. Besonders auch,
wenn man berücksichtigt daß unter den günstigen Verüält-
niffen der reichlicheren Versorgung mit animalischem Dün¬
ger und der besseren Bearbettnna des Grund und Bodens
vor dem Kriege die deutsche Landwirtschaft bereits von ollen
Ländern der Welt auf die Grundfläche aerechner. die größten
Kv- ^ dünaeraaben auimenden mußte. imr die Ernteergeb¬
nisse zu erzielen, die damals erzielt wurden.

Die ietziae Regierung kann das Verdienst in An-
svruch nehmen, daß sie im Gegensätze zur früheren Regierung
nach Möglichkeit auch in der Trage der Knnstdüngerversor-
guna aus Besserung  hedgeht war.

Die Produktion an Stickstoff ist auf Betreiben der Re¬
gierung und unter erheblichen Anstrengungen der Fnonstrie
in der letzten Zett derart -miteia-ii worden, daß wir hoffen
können, zu einer Gesnmterzenguna von 8VV VVV Tonnen
reinen Stickstoffs  vis z..w Schluffe dieses FabreS zu
kommen. Falls ii' ckt unvorhergesehene Zufälle eintrct ;»,
rechnen wir für 1021  mit einer Produktion von nn-
näl.g'w- 400000 Tonnen reinem Stickstoff. ^n
den letzten Vorkrieasiahren gebrauchte die deutsche Landwirt¬
schaft jährlich rund 400 000  Tonnen reinen Stickstoffs, und
zwar zur Hälfte an Stalldünger und zur Hälfte an künst¬
lichem Stickstoff. Während zur Vorbereitung der fetzigen
Ernte nur etwa ein Viertes des nöt 'gen Sackstoff? zur Ver¬
fügung stand, reichte der ans Lager befindliche Stickstoff jetzt
bereits aus , nm d' e Landwirtschaft wie vor dem Krieg? zu
versorgen, während die nächste Zeit bereits ?'nen Nebe-schnst
zur RnSsphr erbringen Ml**' .-. 0r-s
die Produktion non Kalkstickstoff oder vielmebr dessen in¬
ländische Verwendung zu annsten des Ammon-gks nm etwa?
ZN verringern , da bei trockenem Wetter ein Vertrocknen des
Getreides -auf leichtem Sandboden , besonders bei Kopf¬
düngung mit Kglkstickstoss. eintreten kann.

Die Kalierz enqunq  ist gleichfalls in der letzten Zeit
erh^ ltch gest-igert morden.

Tn der Einführung von  R 0 h - P h 0 s 0 h a t an er¬
hoffen wir eine Besternna durch die -etzt statifindeuden Be-
ftrechnuaen iu London und durch die in Spa erreichten Kre¬
dite für unser? Kohlen.

Schlimm ist es allerdings noch bestellt nw die Preise
kür .Kunstdünger,  besonders bei Stickstoff bei dem d' e
Preis ? neunmal so hoch  stnd . imfi b-0  Phosohyriänre
bei der stc siehzehnmal so hoch  sind wie im letzten
Triedensiebre . Beim Knli beträgt die Steigerung durch¬
schnittlich das Sechsfache. Hinzu kommt, daß die Tracht
inzwischen achtmal so teuer  geworden ist. Das
Risiko bei der Verwendung von Kunstdünger ist mithin in
der Landwirtschaft groß, znmal auch mit einem Preisabbau
aerechuet wurde . Aus d-'?sem Grund ? ei*rffr* «? >n>tz hoß
der Abruf vou Kunstdünger seitens der ^ andwirti -llart in
der letzten Zeit nichi groß gewesen ist. Der Ernährungs-
Minister hat in der letzten Sitzung deS Ausschusses für Volks¬
wirtschaft erklärt , daß billigere Preise vorläufig leider nicht
erreicht werden könnten, daß er dagegen alles ausbieten
würde, um höhere Preise zu vermeiden. Mit Rücksicht hier¬

*) Veras, di? Aufsätze desselben Verfassers in den
Rrn . 385, 399, 409 und 417 der »Wiesbadener Zeitung ".

auf dürfte es sich für die Landwirtschaft empfehlen, mit der
Abnahme der für den Herbst benötigten Düngemittel nicht
z u z ö gern,  zumal im Herbst allgemein ein Wagenmangel
eintritt . Auch ist die Gefahr einer Erhöhung der Frachten
znm 1. Oktober noch nicht völlig beseitigt. Selbstverständlich
sei es, so erklärte der Erährungsminister Hermes, daß eine
weitere Verwendung künstlichen Düngers in großem Um¬
fange nur dann zu ermöglichen sei. wenn der Land¬
wirtschaft ausreichende Preise für ihrePro-
zeuanisse gesichert  blieben . Nur dann würde zum
Nutzen der Verbraucher anstelle der Extensierung in der
Landwirtschaft wieder die intensive Wirtschaft zum Wohle
unseres ganzen deutschen Volkes treten.

Es stellt zu hoffen, dast bei einer weiteren Steigerung der
Produktion an tünstltthcn Düngemitteln in absehbarer
Zeit äse A n s fuhr  dieser Düngemittel
ohne Schaden für die einheimische Landwirtschaft größer
werden kann. Es würde alsdann allmählich eine Ver-
h il l i a u n a de ? e i n h e i m i che n Kunstdünger?
durch Erzielung guter Auslandspreise vlatzgreifen. und dies
würde dann billigere Preise für die landwirtschaftlichen
Produkte zur Folae habe».

Ablehnung deutscher Ersuchen.
mz. Paris . ?. Sent. sHavaSmeldnng)

Die Betfchgfter?vn>renz bat gestern besckGsien, daS
dcntfbe Erf"ch".n nw Organisierung besonderer Wachtrunyen
zur Beanfllchtigung der internierte « RolsKewisten
in Deutschland abzittehnen, mit der Begründung daß
Deutschland über genügende Mittel verfüge, nm die Fnter-
nserten zu bemachen Die K-n'erenz hat weiter beschlossen,
ans die »entfche Veto wegen "Zutfendung einer ventralen
Unters » chnngskomwission  nach Obcrschlesien eine
abschlägige Antwort zu erteilen.

Der Thüringer Landtag noch immer arbeitsunfähig.
Seif « r,  7 . Sevt.

Da der nene Dbürinaer Landtag trotz e'ftäaiaer Verstand-
f'inaen eine Regtornna nickst zustande gebracht bat, ist der
Ifnwillc in der Wählerschaft groß. Alle Parteien wetteifern
in dem Nachweis, daß ste unschst'hig stnd an der Arbeits-
nnfästiakett des ersten Thüringer Landtags. Nach dem
mett-rn Verlauf der Erörterungen in Versammlunaen und
Prelle ist eine Verständianna auch für die Zukunft ausge¬
schlossen und es bleibt niestts anderes übrig als die Aus¬
lösung des Landtages. Dahingehende Anträge stnd bereits
in Ansstcht gestellt.

Enteignung des deutschen Eigentum-! in Neu-Guinea.
mz. Berlin,  7 . SepH

Die Neu Gninea-Evmyanie erhielt von ihrer Nieder¬
lassung ?n Rabanl die telegraphische Mitteilung, daß die
australische Rcgiernna offiziell den Beschluß der Enteignung
sowohl der Neu Gninea-Eourpanie als auch der anderen deut¬
schen Firmen in Ne» Guinea bekannigegeben hat.

Einlenten der Bolschewiken.
London. 7. Seot.

Aus Stockholm wird dem „Daily Telegraph" gemeldet,
daß die Bolschewiken bereit stnd. das Privat¬
eigentum wieder herzu stellen , HandclDfrei-

heit zn gewähren  und die Privatbanken wieder zu er¬
öffnen, wenn Eug'and hierauf bestehen sollte. Dagegen wür¬
den sie niemals die anfgeteilte » Ländereien
wieder den ursprüngliche« Eigentümern znrückerstaite«.

Ein Appel! an Lloyd George.
Tm „Echo de PariS " behauptet Pertiu  a r , daß nur die

Androhung der Besetzung des Rnhrgebiets Deutschland dazu
brachte, die Kohleniieferungen und die Abrüstung genau
durchzuführen. Jetzt handelt es sich darum, diese Methode
der Drohung auch bei der Regelung der Entschüdigungs-
fragen anzuwenden. A' s die Alliierten in Sva ausetnander-
gingen, statten sie die Absicht, mtt der Genfer Konferenz durch
die Sachverständigen die Entschädiaungsfragen regeln zu
lallen. Svba d deren Höhe festgesetzt und die nowendige
Strafandrohung lBe'etznng des Ruhrgebiets ) ausgesprochen
gewesen war . Hatte dann die Brüffeler Mnanzkonferenz die
Maßregeln bestimmen sollen, um die finanziellen Forde¬
rungen der Alliierten ein-ubalten. Biet Zeit ging inzwischen
verloren . Ohne Hilfe der Alliierten mußte Frankreich an die
Rückzahlung seines Anteils an ber englisch-französischen An¬
leihe in Amerika aesten. Und mit seinen eigenen Mitteln
war es imstande, dies zu tun . Wozu würde es also dienen,
sich am 29. September nach Genf zu. begeben, wie cs England
verlangt . Auch die Bes"rechnngen von Brüssel könnten
gegenwärtig nur theoretischen Estarakter haben Frankreich
wolle, daß die provisorisch? Entscheidung von Bonlogne be¬
züglich der Höhr der Entschädiannassumme wieder anslebe,
da es jetzt die wahren finanziellen Hilfsauellen Deutschlands
kenne. Damit solle aber nickst gesagt sein, daß Frankreich
seine Politik ändere oder ein? längere Vertagung in der
Frage bei Entichädianna zulasten wolle. Frankreich wolle
seine Rechte nicht in einer tatsächlichen Fsoliernng ver¬
teidigen. Es bänae bloß von Lloyd George ab, diese Tatsache
festzustellen, sobald er dies für gut erachte.

Der neue Präsident von Mexiko.
mz. New - Aork.  7 . Sept.

Reuter berichtet: Die Wahl des Generals O b r e g 0 ll
zum Präsidenten von Mexiko wird bestätigt.

Mittelemopaischez Erdbeben.
Darmstadt, 7. Sept. iPrin .-Tel.)

Die Erdbebenwarte Jugenheim  an der Bergstraß¬
registrierte am K. September, nachmittags3.98 Ubr 48 Sek.
ei« schwaches Europabebe «, dem am 7. Sept. früh
6.87 Uhr. 4 Sek. ein starkes Beben  ans etwa 799 Kilo¬
meter Entkernung folgte. Beide Beben scheinen den gleichen
Ursprung in den südlichen oder südöstlichen Ans-
lanfern der Alziem  zu haben.

n>/,. Heidelberg, 7. Sept.
Heute früh 6.87 Uhr 94 Sekunden fetzte ein sehr hektiaeS

aber weit entkerntes Erdbeben ein. dessen zweiter Bor'änfcr
6.87 Ubr 87 Sekunden eintraf. Die sangen Nellen erschienen
688 Uhr 94 Sek., während das Maxim,im 6 89 Uhr 43 Sek
erschien. Das Ende der Remegnna fand 7 56 Uhr statt Die
Entfernung des Herdes beträgt 499 Kilometer.

Die Rote Armee wieder im Vormarsch?
Kowno,  7 . Sept.

Ein russischer Bericht meldet: Nach einem erfolgreichen
.Kampfe mtt den Polen begannen unsere Truppen ihren
Vormarsch zur Wiederherstellung der frü¬
heren Lage.  Ans der ganzen Fronttinie von Grodno
bis Suwalkt  gelang es uns , die Polen auf 35 bis 50
Kilomete,- zurttckzudrängen. Der Vormarsch wird fortgesetzt.

Ein Moskauer Fnnkspruch vom 4. September besagt:
An der Westfront bei Brest - Litowsk  dauern die Kämpfe
fort. 5*,i der Gegend von Wladimir -Wolhunsk haben unsere
Truppen nördlich von Grnbeschow eine starke feindliche Zlb-
telluna aeschlogen und mehr als taufend Gefangene gemacht.
Sie vernichteten das zweite polnische Infanterieregiment.
An der Südwestfront brachten unsere Angriffe den feind¬
lichen Borstoß zum Scheitern. Der Feind wurde nach Westen
zurnckaeschsogen. In der Gegend von HaUcz verfolgen d?e
roten Trnvnen deg ŝ eiud gegen den Dneistr . Fm Krim-
abschn ' tt  l ' ett'ge Kümos?. Südwestlich non Ackginfk
wurde eine feindliche Lanbunasgbte ' lung in das Meer zn-
rückgeworfen. Fm Süden wurde« isolierte feindliche Trup¬
pen von uns geschlagen und vernichtet.

Polen und Litauen.
Der Vormarsch der volnifchen Truvven hatte vor dem

litauischen Gehiet nicht Holt gemacht, was zur Folae hatte,
das es zu kriegerischen Verwickelungen zwischen volnifchen
und litauischen Trvnpen kaw. Fnfolgedessen brach die
litauische Regierung ihre Beziehungen zur oolnifchen Regie¬
rung ab. Der litauische Minister deS Aenßorn bat durch
Berwittluna her litattUchen Gefandttck'aft in Berlin au den
polnischen Minister des Aeußern folgende Note aerichte,- Die
Ntanische Reaiernng bedauert, dem Erkochen der polnischen
Regieruna . die sitanischen Truvven binter die in ihrer
Note bezeichnete Linie zurückznziekken nicht entsprechen zu
können und zwar guS kolaenden Gründen:

1. Die freiwillige Abtretung des schon in der Gewalt des
l'tkuischen Staates hettudlichen Territoriums wäre eine
Verletzung der Neutralität gegenüber Rußland.

3. Die litauische Regierung erachtet es für unmöglich,
ein Gebiet, das sie als unumstritten zu Litauen gehö"ig be¬
trachtet. einer fremden Okkupatton zu überlassen. Die in
ihrem Telegramm vom 3. 9. bezeichnete Grenzlinie wurde
unter ganz besonderen Bedingungen ohue Teilnabwe der
litauischen Regierung und ohne deren Zustimmung- be-stimmt
und niemgls von ihr gnerkannt . Die lttnuüche Regierung,
dt« non einem versöhnlichen Geiste bewegt ist und wünscht,
Konflikte zivis-̂ -en den liienischen und polnischen Trupn n̂
zu vermeiden, btt in der Rot ? nom 37. 8. der volnifchen Re-
giern - g vorgeschlggen. die Demgrkationslinie festzulegen.
Die Polen aber haben weder ds? Note beantwortet , noch die
in Kou-no angesavoenen Verhandlungen beendigt. Sie
griffen vielmehr di,- litauischen Trnvnen bei Angnstowo an.
drängten sie zurück nud drangen tief in litauisches Gebiet
ein. Die litauische Heeresleitung wurde gezwungen, diesen
Einsall zurück.znweisen. Da die litauische Regierung weiteres
Vlnlvs"-gießen zu verhindern wünscht und Polen den Be¬
weis ihrer friedlichen Und frenndkichen Politik ihm geaen-
über geben möchte, schlägt sie vor, die Feindseligleileg sofort
einzustellen und Delegierte, die mit den nötigen Vollmachten
nerfohen sind, zu entsenden, nm eine Demarkoisonslinie z«
bestimmen. Die Delegierten können sich in Marsamno!
treffen. Nach der Festlegung der Demarkationslinie märe
die litauische Regierung sosgrt bereit, in Verhandlungen
zwecks Lösung aller strittigen Fragen einzittreten . Die litan-
ische Regierung nimmt als Grundlage dieser Verhandlungen
die schon kürzlich auf der Konferenz non Riga von den
litauischen Delegierten bestimmten Punkte an.

Die nolnilche Regierung scheint sich ah?r Mühe gehen zn
wollen, die Beziehungen zu Litauen nicht zerreißen zu lallen,
was bei der unsicheren Lag? aitt dem östlichen Kriegs -cha,' -
vlatz durchaus nenständlich ist. Rglen kann sich den Lnrns
feindlicher Nachbarschaft nicht gestatten, wenn es mit Ruß¬
land im Ktteg siebt. Ans Warschau wirb denn auch schon
aemeldet. daß d' e posnisch? Regierung der polnischen Armes
den Befehl gegeben habe, nicht? gegen iVe lftgittscheuS ' reit-
frn'?te zu unternehmen . Und Hgvas we' ß ans Warschau noch
iolgendes iu meiden: „Die polnische Regieruna hat einen
neueu Beweis ibres versöhnlichen Geistes gegeben, indem
sie sich bereit erklärte , den Schiedsspruch des Bölkex-
bnn de8  in dem Konflikie mit Litauen anzurusen . Die Ner-i
tretsr der französischen Regierung in Komno und Warschau
bemühen sich, die kriedkiche Lösung des .Konfliktes ZN er¬
leichtern." Und schließlich berichtet der Pariser „Temvs" ans
Warschau, daß bi? volnisch-litauisihen Feindseligkeiteu be¬
endet seien. Die Friedensverhandlungen sollen so-k-»rt besinne«.
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Rirchenwahlen in Preußen.
Der vvangelische Oberkirchenrat hat als Tage für die

Reittvahlen der kirchlichen Körperschaften den 22. 23. und
84. Januar  1921 bestimmt. Die Gemeindckirchenräte haben
eine« dieser Tage zur Vornahme der Wahl festznsetze,l.

Darlehenrbeträge für wohnungsbauten.
Von amtlicher Stelle wird geschrieben:
Durch Beschlutz des Reichsrats vom 19. August 1920 sind

We Reichsratsbestimmnngenvom 10. Januar 1920 betr . die
^-ewähnrng von Darlehen nur Errichtung neuer Wohnungen
dahin abgeündert worden, dah die Einheitssätze für diese
Darlehen .in Ausnahmefällen bis auss Doppelte  erhöht
werden können. Eine Erhöhung der gesamten für Dar-
Ichenszwecke zur Verfügung flehenden Summe ist jedoch mit
diesem Beschluß nicht ausgesprochen worden. Wenn daher
non den Bauherren die Erwartung gehegt wird , daß ihnen
nunmehr verdoppelte Tarlehensbetröae für ihre Baunor-
haven zu fließen werden, so ist diese Annahme irrig Für
Preußen  hat die Erhöhung der Einheitssätze über¬
haupt keine unmittelbare Bedeutung  da die
vom Reich für Darlehens.,wecke zur Verfügung 'gestellten
Mittel bereits verausgabt  sind und eine Erhöhung
der durch Bcihiifebescheide zugesicherten Reichsdarlehen bis
aufs Doppelte wegen Erschöpfung des Fonds im Einzelfalle
nicht mehr möglich ist. Allerdings wird durch den Reichsrats¬
beschlutz auch in Preußen die Einschränkung eines Bauvor¬
habens , für das ein Reichsdarlehenbewilligt ist, auf eine
geringere Zahl von Wohnungen unter Beibehaltung des ur¬
sprünglichen Darlehensbetrags erleichtert.

Aus dem Reiche.
Die Arbeitsdienstpflicht.

Wie die „Tägliche Rundschau" meldet, bereitet das Reichs-
»rbeitSministerium einen Gesetzentwurf zur Einführung
einer allgemeinen Arbeitsdienstpslichtim Deutschen Reiche
zur Behebung der Notlage des Reiches und Erfüllung der
wirtschaftlichen FrieöenSbedinqungen vor.

Freigabe der Kaffcc-Einsnhr.
Wie das Rcichsministerium für Ernährung und Land¬

wirtschaft mitte ilt, wurde der Kaffee-Einfuhrvcrein in
Hamburg nunmehr ermächtigt, bis auf Weiteres die
Kaffee - Einfuhr  in beschränktem Umfange wieder zu-
zulafsen. Die Höchstgrenze der Einfuhrbewilligungen wurde
auf 500 Sack täglich festgesetzt. Die Einsuhranträge sollen
nach ihrer PreiswüMgkeit entsprechend beschieden werden
um den weit niedrigeren  W e s t m a r kp r e i s dem

deutschen Konsum zugute kommen zu lassen. Der Kaffee-
Eiwfuhrverein wurde deshalb ausdrücklich angewiesen, etwa
bereits bezahlte oder im Freihafen lagernde Mengen nicht
bevorzugt zu behandeln.

Der neue Erzbischof von Frcibnrg.
An Stelle des verstorbenen Erzbischofs Dr . Theodor

Nörber wurde der Generalvikar Dr . Fritz (Freibnrgj . der
seit dem Ableben des Erzbischofs die Erzdiözese verwaltete,
»um Erzbischof von Freiburg gewählt.

Auslands-Rundschau.
Krankheit der Großfürstin Wladimir.

Prinz Heinrich der Niederlande begibt, sich nach Paris,
wo die Großfürstin-Witwe Wladimir von Rußland schwer
krank derntz'derliegt. Die s chsundsechzigjährige Großfürstin
Wladimir , geb. Herzogin Marie von Mecklenburg-Schwerin,
ist die Stiefschwester des Prinzen Heinrich der Niederlande,
Herzogs von Mecklenburg-Schwerm. Großfürst Wladimir
war ein Bruder des Zaren Alexander III -, des Vaters des
letzten Zaren.

Nach einer Mlättermetdung aus Contrr xepille
Ist gestern dort die Großfürstin Wladimir gellorben.

Die Papierknapphcit in England
veranlaßt eine Anzahl Londoner Blätter , vom 20. & M. an
ihren Nummernpreis zu erhöhen, wobei die „Dai n Mail"
und ihre Abendausgabe „Evening News" nicht mittun
wollen. Auch im Buchdruck sinnt man auf Maßnahmen , ins¬
besondere will man Bücher in Niederland drucken
und Linden lassen.  Hierzu hat sich der Verleger
Murran . wie er erklärt noch nicht entschließen können: wenn
jedoch die Herstellungskosten nicht nbnähmen, müsse etwas
geschehen. Es heißt, daß auch amerikanische Drucker
sich um Lieferungen für den englischen Markt bewerben.

Erlesenes.
Aus des Busens Tiefe strömt Gedeihen
Der festen Du duna und entschlossenen Tat.
Nicht Schmerz  ist Unglück, Glück nicht immer Freude,
Wer sein Geschick erfüllt, dem  lächeln beide. W. v. Humboldt.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 8. September.

Vas Handwerk lebt!
Eine nicht zu verkennende, neue Strömung geht durch

das nassauiiche Handwerk: Die jungen Handwerksmeister
regen sich und treten führend im Organisationsleben auf.
Sehr deutlich offenbarte sich dieser nendeutsche Geist in dem
am 3. ds. Mts . in Limburg abgchaltenen 18. Verbandstag des
Handwerker - Verbandes für  den Regierungsbezirk
Wiesbaden , der einen äußerst stürmischen Verlauf nahm.

Wie allgemein bekannt, Hielt im April lfd. Jahres der
„Gewerbeverein für Nassau" seinen 71. Verbandstag zu Lim¬
burg ab, auf dem erstmals die obenbezeichnete Stellung¬
nahme des Handwerks zur Geltung kam. Die Handwerker
des Geweibevercins für Nassau machten von ihrer über- *
wiegenden Majorität Gebrauch verlangten und setzten den
völligen Neuaufbau des Gewerbcvdreins auf handwerklicher
Grundlage durch. In den neuen Statuten mußten bereits
die Grundsätze des Reichsverbgndsdes deutschen Handwerks
Berücksichtigungfinden und damit begann für diesen alten
Nassaus'chen Verband eine neue Zeit : Das Handwerk über¬
nahm die Führung ! Sofort setzte eine rege Werbearbeit ein
und die Handwerker erkannten die fachliche Gruppierung
und schlossen mehr und mehr ihre Fachverbände an.

Zugleich begann der a te, wenngleich zahlenmäßig weit¬
aus schwächere Handwerker-Verband erneut zu arbeiten und
es schien, als ob im uassauischen Handwerk ein Jahrzehnte
ruhender Streit neu entfacht werden sollte, ein Streit , der
zum Schaden des Handwerks rein persönlichen Motiven
entsprang.

Der 18. Verbandstag in Limburg, der von etwa 250
Handwerkern , darunter einer großen Zahl Mitglieder des
Gewetzbevereins für Nassau besucht war, brachte nach stürmi¬
schen Verhandlungen end ich eine Lösung, die geeignet scheint,
den Boden für eine ebenso selbstverständliche, wie dringend
nötige Einigung des uassauischen Handwerks zu ebnen, in¬
dem auf Grund eines fast einstimmig gefaßten Beschlusses
der Veriamm ung, also beider Parteien , beiderseitig Kom¬
missionen ernannt werden, die verpflichtet sind, unverzüglich
Einigungsverhandlungen aufzunehmen.

Ern großes Verdienst an der Klärung in dieser ernsten
Frage gebührt dem Referenten der öffentlichen Versamm¬
lung , Herrn Hartmann-Kassel, der, obwohl selbst Partei , in
sachlicher, warm empfundener Weise für den großen Gedanken
in der Organisation des Handwerks sprach und anerkennens¬
werter Weise seine Vundessache der großen gemeinsamen
Sache unterordnete . Es ist zu hoffen, daß dies mit dazu bei¬
trägt , eine Kartellbildung innerhalb Hessen-Nassaus zu
fördern.

Für die kommenden Verhandlungen wird den beteiligten
Handwerkskammern Gelegenheit gegeben sein, anSglcichend
zu wirken und dem Gedanken der Arbeitsgemeinschaftauch
nach dieser Richtung Ausdruck zu verleihen.

Der französische Pttnisterpräsideut Millerand, der auf
einer Rundreise durch das besetzte Gebiet begriffen ist, wird
heute Vormittag in Begleitung des Marschalls Fach in Wies¬
baden eintrefsen Das Sch aß, in dem der Ministerpräsident
absteigen wird , ist aus diesem Anlaß festlich geschmückt. Von
hier aus begibt sich der Ministerpräsident nach Mainz.

Die nächste Stadtverordneten-Versammlnng stndet am
Freitag , den 10. September, nachmittags 4 Uhr, mit folgen¬
der' Ta g e s o r dnu n g statt: 1. Forderungen der Erwerbs¬
losen. 2. Ankauf einer Braunkoh'engrnbe. 3. Formelle Fest¬
setzung des Ortsstatuts betr. Ruhegehalt und Hinterb iebe-
ncnbezttge. 4. Neuwahl eines Beisitzers des Mieteinigungs¬
amtes . Ber . Wahl-A. 5.' Anfrage des Stadtverordneten
Hart mann: „Welches sind die Gründe, die die städt.
Stenervcrwa tung neuerdings veranlassen, von den hiesigen
Hausbesitzern die Vorausbezahlung der Kanalreinigungs¬
gebühren auf ein ganzes Jahr zu verlangen?"

Freunde der Nassauischen Geschichte versammeln sich am
Donnerstag . 8. September, abends 6 Uhr, im Staatsarchiv
zum Austausch landesgeschichtlicher Mitteilungen.

Deutscher Jngeudverband Sto 'ze-Schrey. Auf einer Be-
zirlsvertretersitzung vom 4. September wurde der Wander¬
preis , der jedesmal dem tüchtigsten Schüler-Stenographen-
verein zufallen soll dem Gv mn a si a l - St en o g r apHen¬
ne  r e i n nach Stolze (System (Stolze-Schrenj am Staatl.
Hn m ani sti s chen Gnmn  a si nm  znerkannt.

Vom Wochcnmarkt. Aus dem gestrigen Wochenmarkt
waren folgende Großhandelspreise  notiert : Acpfel,
ausgereiftes Tafelobst. 1—1.60 M.. Ko-chäyfel0.60 M., Birnen,
ausgereiftes Tafelobst 1—1.50 M., Kochbirnen 0.50—0.60 M .,

Zwetschen gewöhnliche 0.70—0.80 M.. Pfirsiche 2.30—2.50 M
Rotkraut 0.40 M .. Weißkraut 0.20 M., Wirsing 0.60 M.
Stangenbohnen 1.50 M., Spinat N.L0 M., Tomaten 0.30—0.5g
Mark , Kohlrabi 0.30 M. das Pftrnd. Gelbe Rüben im
Zentner 26.— M., Zwiebeln im Zentner 65.— M.

Bei dem Einbruch in ein Manufaktur- und Kurzwaren¬
geschäft wurde u. a, noch folgendes gestohlen: 24 Maß-
Herrenhemden. 20 Paar Herrensocken, 90 Paar schwarze
Kinüerstrümpfe , 6 graue Herrenhemden, 5 Paar schwarze
Damenstrümpfe , 10 gestrickte Selbßbinder in verschiedenen
Farben , 38 Meter blauer Ehevivttuchstbff, 26 Stränge ge¬
sponnene schwarze und 15 Stränge farbige Wolle, Für die
Wiederbeschafsnng ist eine hohe Velyhnung in Aussicht ge¬
stellt. Zweckdienliche Mitteilungen auf Zimmer 18 der
Kriminalpolizei erbeten.

ttrirhaus :: Theater :: vortrckae :: Vereine ufro.
Rhein - und Taunus - Klub Wiesbaden (E . V.j.

Am Sonntag, 12. Cent, findet die 9. Hauptwanberun« mit folgen¬
der Wanderfolne statt: Bahnfahrt ab Wiesbadedn7.26 über Nie¬
dernhausen nach Eamrberg, Ankunft 8,51. Von Eamberg wird um
9 Mir die Wanderung angetreten nnd zunächst auf hübschen Wegen
ziuu Restaurant Waldschloß gewandert. Durch das Dombachtal gebt
es zur Rennsiraße und weiter nach Neuweilnau, lieber Riedelbgch
gebt es zu der vielbesuchten Sommerfrische Tenne und von da über
Esch nach Jöllein . Rückfahrt8.27 über Niedernhausen, an Wies¬
baden 9.30 Ilhr. — Die nächste Nachmittags-Herrenwanderung sin-
det am Mittwoch. 15. ds, Mts. statt. Treffpunkt2.30 Uhr nachnp
Babnbof Dotzheim. Wandern«!: Weilburger Tal.

Aus den Vororten.
Viersladt.

Hohe Obstpreisc. Die Gemeinde Biersiaöt hat dieser
Tage die Erträgnisse ihrer Obstbäume versteigert. Dabei
war wieder eine auffallende Preistreiberei zu beobachten.
Räume mit einein Behang von 3—4 Zentnern wurden mit
800 bis 400 Mark bezahlt. Die Hoffnung, bei dem großen
Obstreichtum sich in diesem Jahre mit billigerem Obst ein¬
decken zu können, wird bei solchen Preisen nicht in Er¬
füllung gehen. a.

Ans Raffau und Rachbaraebieten.
— Mainz , 7. Scpt . Ans dem F e n ste r gestürzt.

In der Forsterstraße Eeiterte das 4 Jahre alte Töchter chen
des dort wohnenden Schneiders Bierner während der kurzen
Abwesenheit der Mutter auf das Küchenfenster der im 4. Stock
befindlichen Wohnung, bekam das Nebergewichtund stürzte
kopfüber in den geplasterten Hof. Die Verletzungen des
Kindes waren so schwer, daß es bald nach seiner Einlieferung
in das Krankenhaus starb.

g. Delkenheim, 6. Sept . G l o cke n w e i h e. Auch hier
sind die beiden dem Vaterlande geopferten Kirchenglocken
bereits durch neue erseht worden. Beide wurden in Sinn ge¬
gossen: die größere wiegt 32, die kleinere 11 Zentner. Die
Weihe erfolgte am Donnerstag abend. Nach der Feier er¬
tönten sic zum ersten Male mit der noch vorhanden gewese¬
nen im rein harmonischen Dreiklang.

g.  Ans dem Ländchen, 5. Sept . Die Land preise
sind während des Krieges von Jahr zu Jahr in die Höhe ge¬
gangen, kommen aber bei Verpachtungen noch mehr znm
Ausdruck als bei Versteigerungen, da bei den gegenwärtigen
ungewöhnlich hohen Löhnen die Arbeiterbevölkernng bietend
eingreift , um in den Besitz mehr oder weniger großen Kar-
tofseläckerchen zu kommen. Den Preisrekord trug zn' ctzt
eine Landverpachtung in Nordenstadt davon. Für 18 Morgen
Ackerland wurden dort nicht weniger als 8000 Mark als
Pachtgeld geboten: in einem Falle kam ein Aeckerchen von 40
Ruten (10 Ar) an 435 M., das sind 1087 M. für einen
Morgen . — Da braucht man sich nicht zu wundern, daß die
Knrtofselpreise auch so hoch sind.

sl. Geisenheim. 8. Sept Ein neuer Reblaus Herd
wurde in einem jungen Weinberg am Klauscr Weg noch kurz
vor Beendigung der diesjährigen Untersuchungsarbeiten
gefunden.

** Diez . 7. Sept . Schleichhandel und Ver¬
schiebung von Fleischwaren.  Eine schon lange des
Schleichhandels verdächtige Frankfurter Dame wurde dieser
Tage früh von einem Landiäger, als sie gerade Diez wieder
verlassen wollte, am Bahnhöfe angehalten. Die Reisetasche
der Dame enthielt die Kleinigkeit von 20 Pfund Schwarte¬
magen, 13 Pfund Leberwnrst, 2 Pfund Blutwurst , 7 Pfund
Fleischwurst, 21 Pfund frisches Fleisch und 2 Pfund Butter.
Alle Sachen wurden beschlagnahmt. — Als am Donnerstag
nachmittag ein Metzgersuhrwerk über den alten Markt fuhr,
sprang ein Mann ans den Wagen, riß den auf dem Wagen
befindlichen Schsteßkorb herunter und zerstreute den ganzen
Inhalt , bestehend aus Leber- und Blutwürsten , auf die Erde.
Da sich die Wagenbegleiter dies nicht wollten gefallen lassen,
entstand ein regelrechtes Handgemenge. Es soll sich angeblich
um einen Akt der Selbsthilfe gegen das Verschieben der
Wirrstwaren gehandelt haben.

* Andernach, 7. Sept . ®in neuer ® ciiei.  In ber
Nacht zum 4. September ist auf dem Grundstück der St.

Der Zchuß im Mut.
9?oman von Horst Bodemer.

(22. Fortsetzung.̂ lNachdruck verboten !
„Wir beide waren mit der Arbeit hier doch verheiratet,

Herr Oekonomierat! Das zählt nicht, das ist ganz etwas
anderes !"

Mit den Fäusten fuhr der Alte auf der grünbczogenen
Schreibtischplatte hin und her.

„So-o, meinst du? Ich glaube die Sache liegt anders,
wir bekommens mit der Angst zu tun um unser Lebens¬
werk ! In ein paar Jahren wird das freilich nicht zum
Teufel gehen!"

Die Mamsell faltete die Hände, sah zur Decke hinauf.
„Herrgott , ich danke dir!"
„Ja , für was denn eigentlich in diesem Augenblick, du

Verdrehtes Haus ?"
Derbe Worte ihres Herrn nahm die Gnste nie übel, sie

wußte , wie sie gemeint waren. Dann war ihm das Herz
Übervoll.

„Für die Erkenntnis ! Daß nämlich „der Schuß im
Blut " auch seine Nachteile hat. Mitunter will der befehlen,
wo er froh sein kann, daß er weich gebettet liegt. Und was
die Enkelkinder anbetrifft, Herr Oekonomierat, ich glaube,
die bringen Ihnen die sorgenvollen Spaziergänge unter den
Hainbuchen wirklich auf ihre alten Tage wieder bei!"

„Das grüne Gemüie! Diesen Winter seh sch mir die
Wirtschaft noch an, zu Ostern kommen sm in die Schule nach
Fritzlar , und wenn die Eltern nicht für Zug in der Kolonne
sorgen, sorgt der Großvater dafür. Himmelkrenzdonner-
wetter . ich bin ein gemütliches Haus . ab"r ich kann den
Leuten auch höllisch den Daumen ans die Nase drücken!"

„Da wird Ihnen der Aeraer noch manchmal höchsteigen,
denn der Henncr geht doch immer noch am Narrenscile!
Ach Gott was sag ich: jetzt gebt er nicht dran , jetzt tanzt er,
wie die Frau es haben will!"

„Gnste, Jugend und Alter sind Gegensätze! Dann heißt
es , es sei eine andere Zeit . Ick, aber sage: das Leven ist

ein Kampf, und es kommt nur darauf an, wer sich unter¬
buttern läßt ! Ich bin ja soweit noch recht gesund, denn
das bißchen Rheumatismus in der linken Schulter zählt
hei mir nicht! Mögen sie versuchen mit mir fertig zu werden!
Und wenn du denkst, ich bereue, daß ich den Schuß ins
Wärhahnsche Blut gebracht habe, so irrst du! Meine
Schwiegertochter, die hat nicht den Halt am Bauernblut , das
geb ich zu — und Habs immer gewußt! Die Kinder aber
haben ihn. nnd so sehr ich leichtes Blut wünschte, so wenig
will ich, daß er das gesunde, hessische Bauernblut Nieder¬
kämpfen wird . Ergänzen sollen sie sich und .werden cs , —
wenn nämlich eine feste Hand, wenn es sein muß eine starke
Faust , auf den Kindern liegt. •Und der Henner bat weder
eine feste Hand, noch kann er die Faust ballen! Al' v muß
ich es !"

Da kam die brave Gnste nicht mit. Stumm sah sie ihren
Herrn an. Unter dessen Augen hingen dicke Tränensäcke,
dem fraß die Sorge um die Enkelkinder am Gerzen. — aber
in dem stak noch Kraft, fester Wille. Der ließ sich die Herr-
schast hier nicht ans den Händen ringen!

Die Mamsell erhob sich, stellte den Stuhl wieder in die
Ecke nnd ging. Der alte Wärhahn blieb geduckt an seinem
Schreibtisch sitzen. Am liebsten wäre er unter die Hain¬
buchen gegangen, — aber das hätte die brave Gnste heraus-
bekommen. Und die sollte nicht wissen, daß ihm doch Zweifel
gekommen waren , oh er mit ,:dem Schuß im Blute " nicht
auf den Holzweg geraten war!

Xl.
Großvater bat ê den Kindern ein Ponnftchrwerk geschenkt,

mit dem sie zur Schule fahren sollten. Bei seinem Getreide-
Händler wurde die hübschgezeichnete Schecke eingestellt, wäh¬
rend des Unterrichts. Gretel nnd Hänschen iubelten. Der
Oekonomierat aber machte ein ernstes Gesicht.

„Ihr babt's gut ! Die anderen Kinder aus den Dörfern,
die nach Fritzlar zur Schule geben, müssen zu Fuß laufen,
auch bei schlechtem Wetter. Ich Mills euch reckt beguem
macken. Ihr habt das sfubrwerk bekommen, damit ihr euch
frisch und munier auf die Schulbank setzt und tüchtig lernt!

Und seid gute Kameraden, die andere Kinder auch einmal
ein Stück mitnehmen . Tut eure Pflicht und Schuldigkeit,
dann wird euer Großvater sehen, wie er euch bald wieder
eine Freude beroiten kann!"

Maria und Henner hatten von dem Geschenk vorher
nichts erfahren . Sie waren doch sehr gerührt über Groß¬
vaters Fürsvnae und drückten ihm dankbar die Hand.

Am ersten Tage fuhr die Mutter mit zur Schule, kam
zu Fuß wieder, es war ein schöner Apriltag . Der Henner
war zu Hause geblieben und hatte mit dem Vater im Büro
gearbeitet. Auf das Kommen seiner Schwiegertochter hatte
der Oekonomierat gewartet . Sie wollte ihm erzählen, wie
sich die Kinder in der Schule anaestellt. Er schnitt ihr aber
die Worte mit einer kurzen Handbewegung ab.

„Jetzt beginnt für die Kleinen der Ernst des Lebens.
Pflichttreu zu sein ist bei mir oberstes Gesetz! Ich hav
gestern mit dem Leiter der Schule gesprochen, fest an der
Kandare sollten die Kinder gehalten werden. Sie sind zu
übermütig . Hänschen entwickelt sick anscheinend zum Tier-
anäler . Da heißt es bei Zeiten Acht geben! Aber auch
Gretel hat Mucken, die mir nicht gefallen. Sie hat sich
einen Befehlston anqowöhv.t , der ihr schleunigst wieder ans¬
getrieben werden muß? Die Freude an ihrer Jngend will
ich den beiden natürlick nicht verkümmern und nicht in
Nebermut Schlechtigkeit sehen. Den Winter über haben sie
es reichlich toll getrieben. Gehorchen müssen sie nun lernen,
und zwar aitts Wort ! Sorgt ihr nicht öafür . bring ich?
ihnen bei' Wie ick das meinem Sohne beiaebracht habe!"

Ging hinaus und schlug die Tür hinter sich zu.
K>enner und Maria sahen sich an Sir lachte bitter ans.

„Reckt hat er. Dir bar er das Kuschen bergebracht? Keine
sfreiheit, keine Großzügigkeit da oben!" Sie zeigte mit dem
Finaer nach der Stirn . „Nnd wenn Großvater denkt, ick
laß meine Kinder durch ihn in ihrer Entwicklung henrmen,
so bekommt ers mit mir zu tun . — wenn du versagst!"

Ging cbcnsalls aus dem Zimmer und warf die Tür noch
I heftiger zu als der Schwiegervater.

tFortsetznng folgte
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Augustinus -Aktiengesellschaft zu N a m e d n bei Andernach
^in neuer kohlensaurer Sprudel mit großer Gemalt und
starker KoAcnsäureentwicklung zum Ausbruch gekommen, der
die interessanten Geiser -Erscheinnnaen non Namedy um ein
^eueS Bi d bereichert . Die drei Quellen springen in drei-
jjjg vierstündigen Zwischenräumen mit starkem AuSwurf
,on Mineralmasier und Kohlensäure.

Vermischter.
Die grösste deutsche Lokomotive , die je gebaut wurde , hat

vor einigen Tagen Frankfurt passiert . Sic stammt aus den
Kasseler Henschelmerken und hat die llfache Zugkraft der
ztornta 'maschinen . Die Lokomotive ist zum Dienst auf der
badischen Schwarzwaldbahn bestimmt , einer der schwierigsten
Strecken Deutschlands . Dort soll sic bis zu 4M Zugtonnen
leisten, ein Gewicht , für das bisher 4—8 Normalmaschinen
notwendig waren.

Ein Ehrendoktor der Medizin aus dem Handwerk Eine
einzigartige Ehrung wurde dem Univers .-Mechanikns Eugen
Alb recht in Tübingen zu Teil . Die medizinische Fakul¬
tät ernannt - ihn zum Ehrendoktor  der Medizin . Durch
diese Auszeichnung darf sich der gesamte -Handwerkerstand ge¬
ehrt suhlen . Verdient hat der talentvolle , crfindungsfähige,
niunner müde Ehrendoktor diese Würde . Seit dem Jahre
1889 arbeitet Albrecht in Diensten der Universität . Er hat
erst in den lebten Wochen, da er im hohen Alter von 78 Jah¬
ren steht, sich zur wohlverdienten Ruhe begeben . Seine
Instrumente und Apparate aus dem Gebiet der Physik, der
Physiologie , Spektralanalyse lAlbrechtscher Körper — eigene
Erfindungl sind im In - und Ausland geschäht. Von ameri¬
kanischen und japanischen Instituten wurden und werden bis
deute seine Apparate bezogen . Auch der Krieg brachte hierin
keine Aenderung.

Auch eine Uebcrralchiing . Ein Weinbündler in Eden-
koben hatte vor zwei Jahren eine Kiste mit Wein an einen
deutschen Offizier nach dem serbischen Kriegsschauplatz ge¬
sandt. Dieser Tage tarn die Kiste an den Absender wieder
zurück, weil der Adressat nicht aufzufinden war . Die Kiste,
die köstlichen Ungsteiner enthielt , war nebst Inhalt völlig
unversehrt.

Nene Verkehrswege an der Saarlandgrenze . Da durch
die Torichranken an der neuen Saarlandgrenze die direkte
Eisenbahnlinie non Ost nach West abgeschnitten ist, ijsti als
Grenzbabn  von Nord nach Süd von Landstnhl nach Zwei¬
brücken mit Streckenführung von Türkismühle bis zur fran¬
zösischen Grenze bei Hornbach eine große Umgeh ungs-
bahn  geplant . Bis zu deren Verwirklichung sollen im
kaufe der nächsten Zeit staatliche  M o t o r k r a f t w a g e n
die Gesamtlänge der für die West Pfalz geplanten Bahnstrecke
in den modernen Verkehr einbeziehen . Nachdem die Versuche
ein günstiges Ergebnis gehabt und das Ncichsvcrkehrs-
ministerium die Strecke genehmigt hat , wird der regelmäßige
Perkehr des Postautos von Wallhalben nach Landstnhl mit
Anschluß an Zweibriicken , wie die „Pfälzische Post " meldet,
nunmehr voraussichtlich am Donnerstag , den 16. September,
eröffnet  werden . Weitere Verkehrslinien werden folgen.

glieder des Gau 9 B . D . R . über 166 Kilometer auf der drei-
m«l zu durchfahrenden Rundstrecke Sachsenhäuser Warte-
Neu -Jsenburg - Sprendlingen - Dreieichenhain - Offentya '-
Btessel-Dieburg -Dietzenbach Sachenhäuser Warte . Von 48
gemeldeten Fahrern stellten sich 34 dem Starter . Nordwest¬
wind und aufgewcichte Straßen stellten grobe Anforderungen
an die Fahrer . Das Ergebnis des gut geleiteten Rennens
ist nachstehendes : 1. H. Ranis  Vel .-Club Frankfurt 6 St.
08 Min . 30 Sek .. 2. Becker Germania Frankfurt 6 St.
14 Min ., 3. H. Löwen  Erstes Frankfurter Radfahrer-
Quartett 6 St . 17 Min ., 4. H, Knapp ke  Germania Frankfurt
6 ist.  19 Min, , 8. Stroh  Germania Frankfurt 6 St , 28 Min.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berlin . 7 . September 1920.
V.K.

Kriegsanleihe . .
4 Reichsanleihe .
31/» . do.
3 . . do.
4 Pr. Konsols. . . .
3t/e Pr. Konsols. .
3 . . . . do.

Rchantnng .
Hansa . . .
Hamberg -Amerika .
Nordd . Lloyd.
Berl . Handelsgos . .
Darmstadt . Bank . .
Deutsche Bank . .
Disconto Commandlt
Dresdner Bank . . .
AdlerweTke.
All gern. Elektrlz . . .
Badische Anilin . . ,
Bergmann Elektriz . .
Bochnmer Guss . . .
Bnderus.
Chem. Griesheim . .
Chem. Albert . . . , .
Daimler Motoren . .

7Q.5n
KN.60
KN.90
fit .10
70 . -
57 .60
52 .90

688 .-
298 . -
188 37
186 - -
213 -25
141 .75
274 . -
206 . -
175 .25
258 . -
280 . -
470 -
229 -50
551 . -
389 . -
314 -73
659 -
228 -

L.K.
79 .50
68 .60
59 .80
61 .20
70 .25
57 -50
52 90

667 . -
291 . -
185 75
181.50
21350
141 .75
273 . -
204 . --
171 .50
250 . -
278 .25
459 .50
227 . -
538 -
388 .25
329 -
640 . -
235 . -

Dentsche Erddl
Deutsch Luxemburg
Deutsche Waffen . .
Gelsenkirchen. . . .
Haroener.
Nächster Farbwerke
Kall Aschers]eben. .
Kosth. Cellulose . . .
Lahmerer.
Lanrahttte.
Lindes Elsmasch. . .
Oberschles. Elsen . .
Phönix.
Rheinische Metall . .
Rhein. Stahlwerke. .
Rlebek Montan . . .
Schuckert.
Siemens& Halske . .
Ver. Cöln. Rottw. . .
Westereg. Alkali. . .
Zellstoff Waldhof . .
Neuguinea.
Otavi Minen.
Otarl Gennssch. . . .
Tdrkenlose.
Ungar. Kronenrente

V.K.
2950 -
312-
383 -
325 . -
340 . -
366 . -
443 -
190l -
345 -
250 . -
265 . -
477 -
341 . -
380 --
358 . -
901 . -
252 . -
329 -
776 -
367 . -
924 --
858 -
705 . -
490 . -

34 -30

L.K.

309 25
380 -
315 75
338 50
355 -
488 -
255 . -
181 .50
341 . -
230 .25
253 . -
472 . -
331 . -
375 25
349 . -
198 . -
251 . -
321 . -
768 -
367 . -
890 . -
853 . -
712 . -
499 . -

34 -30
Berlin , 7 - September. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für

Holland. .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen. .
Dänemark.
Schweden.
Helslngfors. . !!!!!! !!!' "
Italien.
London.
New-York.
Paris . .
Schweiz. .
Spanien.
Oesterreich-Ungarn. " "
Wien (in Dentsch-Oesterr. abgestcmp’e'lt
Prag . .
Budapest. .

6- Sept. 1920
Geld

1595 90
373 .10
724 -25
720 -20

1009.
163 -80
231 .25
178 30

SOEK
348 -15
821 .65
748 .25

21 .97
22 22

81-521/2
19 -23

Brief
1599 10
373 .90
725 -75
721 -75

1011 .-
164 -20
231 .75
178 -80

50- 171/2
348 .85
823 -35
749 75

22 -03
22 -28

81 -72-/-
19 .27

7 - Sept. 1920
Geld

1628 -35
373 -60
739 -25
741 .75

1039.
163 .80
230 .75
183 .30
51 .70

350 -65
846 .65
761 -20

22 .47
21 .72
80 40

18 60'/3

Brief
1631 .65
374 -40
740 -75
743 25

1041 . —
169 .20
231 .25
183 .70

51 .80
351 .35
%lfo

22 -53
21 -78
80 .60

18 -64-/2
Börsen und Banken.

Sport.
Radsport . Am Sonntag veranstaltete der Frankfurter Rad-

sahrerverein „Germania " aus Anlaß seines Mührigen Be¬
stehens ein größeres Jubiläumsrennen , offen für die Mit-

, Nekordznnahme der Svarkaffeneinlagen im Juli . Der IM bat,
nach Feit stell un gen der „Sparkasse", den deutschen Sparkassen einen
Zuwachs von 1200 Millionen Mark gebracht. Das ist zwar erheblich
weniger, als rot Juni mit seinem Zuwachs von 1600 Million. Mk..
es nt aber doch für den Juli eine Rekordziffer. Noch niemals hat
vieler Monat em solches Ergebnis gehabt. In den beiden Bor¬
iah ren hatte der Juli Zunahmen von SM und 650 Millionen Mark
gebracht Der gewaltige Zuwachs der letzten Nivnate ist die Folge
der vollstaiidigen Depression in Handel und Gewerbe nach einer
kurzen Zeit grinstiaer Kommiktiir. Vorläufig müssen wir bei dem
allmählichen Erliegen der meisten Industrien mit einem Fortgang
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einlagen bei den gcsamßcn deutschen Sparkassen beträgt in de»
Miert Monaten d. I . 4500 Millionen M«rk gemn 4300 Millione»
Mark in der gleichen Periode der beiden Vorjahre.

Industrie.
Schonende Einziehung der Leder -Konjnnkturabgabe . AuS

R e r l i n , 7. Sept ., wird gemeldet : Der volkswirtschaftliche
Ausschuß des Reichstages wird zur Erledigung des vor.
liegenden Ar-beitsstosfes die ganze Woche tagen . Nach ein-.
gehender Beratung der K o n j u n kt u ra b ga b e in der
Leder - und Schuhindustrie  nahm der Ausschuß mit
14 gegen 12 Stimmen einen ZentrumSantrag an , die Reichs¬
regierung zu ersuchen, bei Einziehung der Konjunkturge-
winnaihgabe unter Anwendung der Bestimmungen der
88 4 und 30 so schonend vorzugöhen , daß die LebenssäHigkeit
der Lederfabrikationsbetricbe . insbesondere der kleineren
und mittleren . nicht gefährdet werde.

Süddeutsche Lederwerke St . Ingbert . Der Anfsichtsrat
hat beschlossen, der Generalversammlung eine Dividende von
wieder 10 Prozent und die Erhöhung des Aktien¬
kapitals  von i auf 2 Millionen Mark vorznschbagen.

Seidel «nd Naumann A.-G . in Dresden . Die Kauf.
Unlust des In - und Auslandes hat auch bei dieser Gesellschaft
seit Juni zu einer Betriebscinschrünkung in verschiedenen
Abteilungen genötigt , nachdem der in das lausende Jahr mit
yerüvergenommene große Auftragsbestand bis dahin voll«
Beschäftigung gesichert hatte . Die Verwaltung bleibt trotz-
öem zuversichtlich gestimmt , da sie der Meinung ist, daß noch
immer nicht unerheblicher Bedarf vorhanden ist, der um so
eher wieder hervortretcn wird , je eher die Preise der
Lage angepatzt  werden.

Geschäftliche Mitteilungen.
Modeausstcllung. Wie alljährlich zu Beginn der Herbstsaison

veranstaltet auch dieses Jahr di« Firma B l u m c n t h a I, Kirch-
gasie 3S/41, eine Ansskellnng, welche in 6 Schaufenstern in wunder¬
barer Zusammenstellung zu sehen ist. Was Mode und Kunst in
Konfektion, Hüten , Seide und anderen Stoffen , Handarbeiten,
Wäsche, sogar Kristall für das Speisezimmer gebracht hat. ist hier
reizvoll und sehenswert zusammengestellt.

Schiffs-Nachrichten.
Dampfer „Rrabantia " in Amsterdam.

„ „Limbnrgla" 28. August von Montevideo. Heimreise.
„ „Kclria " 28. August von Peniambuco . Heimreise.
„ „Zcelandia " SS. August von SaS Palmas . Ausreise.
„ „Hollandia" in Amsterdam.
„ „Frisia " 27. August von Santos . Ausreise.
„ „Amsterlland" in Amsterdam.
„ „Salland " 22. August von Santos . Ausreise.
„ „Gaasterlanb " 21. August von Buenos -Arres . Heimreise.
„ „Eemland" 21. Aumist paff. Fernando Noronha. Hetmr,
,. „Rijnlaud " in Amsterdam.
„ „Drechterland" 28. August von Dakar . Ausreise.
„ „Gooiland" 28. August von Las Palmas . Heimreise.
„ „Maasland " 28. August von Las Palmas . Heimreise-

„Delfland " in Leiroes.
„Kennemerland" in Amsterdam.

„ „Ootm-arsum" in Buenos -Arres.
Amsterdam. 30. August 1020. Koninglfik« Hollandsche Llvvd.

Kencralagentur : Born «. Schottenfess. Wiesbaden.

Hauptschrisllcitcr : Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutscheu. auswärtige Politik : B . GrothuS,'  für Sm »k,
Wissenschaft, Unterhaltung ?- u. volfswirtschaftl . Teil : B . E. Eisenberger;
für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und Sport : Heinz  G o r r e n zr
für die Anzeigen : Joh . Baßlert  Druck u. Verlag der Wiesbadener

SfossN gXp Inh.: lüax Heifferich
flUll . Taunusstr . 2 Gummi Intel Bummi-Sdinhe

Telephon 227 und 6527. für Damen und Herren. in grosser Auswahl.

J.&G. ADRIAN
Internat . Spedition
Möbeltransporte
Groge Lagerhäufer

:: Transportversicherungen jeder Art ::

Bahnhofstr. 6 : Fernspr. 59 u. 6223

_ [1533

Bekanntmachung.
Anträge auf Erteilung von Wandergewerbe-

Aeinen und Gewerbescheinen für das Jahr 1821
Md spätestens in der ersten Hälfie des Monats
Oktober ds. Js . bei demjenigen Polizeirevier zu
bellen, in dessen Bezirk die Wohnung des Wander-
»ewerbetreibenüen liegt.

Bei Stellung der Anträge haben di« Waiider-
Sewerbetreibenden ihr unaufgezogenes Lichtbild
earzulegen. Das Lichtbild muß scharf und ähnlich
lein, eine Kovfgröße von mindestens 1,5 Zentimeter
daben und darf in der Regel nicht älter als 3 Jahre
lein. Bei gemeinsamen Wandergewerbescheinen
genügt das Lichtbild des Unternehmers , wenn ein
solcher nicht vorbandcn ist. das eines Mitaliedes.

Die im Wandergewerbebctriebe der Antrag-
lteller etwa beschäftigten Angestellten sind seitens
»er Wandergewerbetreibenden vor Stellmig des
Mtragps auf Erteilung eines Wandergewerbe-
lweines ihrer Zahl nach bei der hiesigen Ortskran-
kenkane anzumelden, soweit sie diese Angestellten
von Ort zu Ort mit sich führen wollen. Die von
°er Krankenkasie über emvfangene oder gestundete
Beiträge ausznitellende Bescheinigung ist bei Be-
chstragung der Wanöergewerbescheine oder Ge¬
werbescheine im Polizeirevier vorznlegen.

Wiesbaden, den 31. August 1920.
Der Polizei -Präsident , f433

Konkursverfahren.
. In dem Koukursversahren über das Vermögen
oes Technikers Georg Zehner . Inhaber der Firma
Mrg Zehner , technlfiches Büro und Baugeschäft
Mr Ziegelei und Frurrungsanlageu zu Wiesbaden
nt zur Abnahme der Schlußrechnung des Berwal-
nrs , ^ r Erhebung von Einwendungen gegen das
Mluiwerzeichnis der bei der Verteilung zu berück-
'Migenden Forderungen und zur Beschlußfasiung
ve.t Glüulbiger über die nicht verwertbaren Ver-
svogensstücke sowie zur Anhörung der Gläubiger
"v?r djx Erstattung der Auslagen und die Ge-
waiirung einer Vergütung an die Mitglieder des
' .aiibigeransschusies der Schlußtermin aus den

v- Oktober 1820, vormittags 10 Ufer vor dem AmtS-
serichte Hierselbst bestimmt.

Wiesbaden, den 25. Auaust 1920.
Las Amtsgericht,

Konsum - Verein
für Wiesbaden und Umgegend e. G. m . b. l>.
vüro:tzellmimdftr. zs Wiesbaden Telkson: zz», 44«.

Wie unseren Mitgliedern bekannt sein dürfte , hat die am 9. Mai ds. Js.
stattgefundene außerordentliche Generalversammlung einstimmig beschlossen, den
Geschäftsanteil pro Mitglied

von 30 Mark aus 100 Mark
zu erhöhen. Wir bitten unsere Mitglieder soweit es noch nicht geschehen ist die Ein¬
zahlung sofort zu erledigen, damit sie restlos in den Genuß der Nnck-
vergs»t«ng gelangen.

Der Geschäftsanteil wird mit 4°/0 verzinst , die Zinsen jährlich ausbezahlt.
Durch schnelle Einzahlung der Geschäftsanteile wird das eigene Betriebskapital gestärkt.
Jk größer das eigene Betriebskapital einer Verbraucherorganisation ist, desto besser
und billiger können die Lebensmittel und Bedarfsartikel an die Mitglieder abgegeben
werden. Die Einzahlung kann in sämtlichen Läden, sowie aus dem Büro erfolgen.

Oer Vorstand.
[1348

r s n̂ unier Genossensckmftsregister Nr . 21 wurde
heute bei der Pfcrdezuchtgrnossrnschust für den
Stadt - und Landkreis Wiesbaden, ein »etr»kiene Ge-
nonciiickaft mit besckränkter Haftviliiht zu Wies¬
baden eingetragen, baß öurck Beschluß der Geue-
ralversammlnnq vom 16. A âi 1920 das Statur ge¬
ändert ist. Die Haftsumme ist aus 150 M erhöht.

Wiesbaden , den 16. August 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. <A.ii38

Cntmucfe- Graböenkmal u.
Süumm.eT 1638 die Firma : „Heinrich Schindling jr ."
in Wiesbaden und als deren Inhaber der Kauf¬
mann Heinrich Schindling in Wiesbaden einge¬
tragen.

Mcsbaöck . den 81. August 1920. rar
Das Amtsgericht. Abteilung 17. <A.i« n

stell«
fff Denkmal

o, stnPflanzung
Irieöhofs-Runft

<lcj»lgratr**»dd»Lrädnlff, Zwiesbaüen1 Im unser Handelsregister A Nr . 21 wurde heute
bei der Firma : „Hotel Metropole Ed. u. Chr.
Bcckel" mit dem Sitze in Wiesbaden eingetragen:

ft r -liichafsaulo,»« CtfaMe«̂ Hfjliöuac: r v. tzl

Handlung Wiesbaden Ed. u. Ehr . Brckel" geändert.
Wiesbaden, den 27. August 1920.

Das Amtsgericht. Abtetiung 17. (2U440
In unser Handelsregister A wurde heute unter

Nummer 1628 die Firma : „Hanns Dvenges" in
Wiesbaden und als deren Inhaber der Kaufmann
Hanns Docngrs zu Wiesbaden eingetragen.

Wiesbaden, den 27. August 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. l» -i« »

Waldien , HusbeHern und
Spannen echter Spitzen,

Stores und Gardinen
unter Fachkundiger Leitung

touis Franke3 ?»
_ 12243
In unser Handelsregister A wurden beut,

folgende Firmen eingetragen unter Rümmer:
1639: „Franz Mulot " in Wiesbaden, Inhaber:

Kaufmann Franz Mulot in Mesbaden.
1640: „Fritz Herr" in Wiesbaden, Inhaber :'

Kaufmarm Fritz Herz tn Wiesbaden. Dem
Kaufmann Sallv Herz in Wiesbaden ist

> Prokura erteilt.
1641: „Friedrich Hetz" in Wiesbaden, Inhaber

Weiuhändler Friedrich Hetz in Wiesbaden.
Dem Friedrich Hetz iun . in Wiesbaden ist
Prokura erteilt.

1642: „August Jafen" in Wiesbaden. Inhaber:
Kaufmann August Jahn in Wiesbaden.

1643: „Kurt Gumtan " in Wiesbaden, Inhaber:
Kurt Guiittan in Wiesbaden.

1644: „Gustav Franke " in Wiesbaden, Inhaber:
Kausmann Gustav Franke in Wiesbaden.

1646: „Hugo Kronenberg,er" in Wiesbaden, In¬
haber : Kaufmann Hugo Kronenberger in
Wiesbaden.

1646: „Mathias Commes" in Wiesbaden, Inhaber :'
Kaufmann Mathias Commes in Wiesbaden.

1647: „Carl Anton Schmitz" in Wiesbaden, In¬
haber : Kaufmann Carl Anton Schmitz in
Wiesbaden.

1648: „Anton Bitiel " in Wiesbaden. Inhaber:
Händler Anton Bittet in Wiesbaden.

1649: „Hotel Wilfeelma, Georges Gifsaut " in MeS-
baden, Inhaber : Kaufmann Georges Gifiaat
zu Paris . Die. Firma lautete bisher : „Hotel.
Restaurant . Pension und Billa Wilhelm«,
früher Villa Nassau, Gustav Haefsner" —
ncttrl. Nr . 386 H. R. A.

Ferner wurde bei der unter A 652 eingetragenen
virma : „V. Schäfer u. Sohn " in Wiesbaden ein¬
getragen. daß dem Kaufmann Carl Juagbluth zu
Wiesbaden Prokura erteilt ist.

Wiesbaden, den 1. Sevtember 1920.
Das Amtsgericht, Abteilung 17. (*.i« s

In das hiesige Handelsregister Abt. A Nr . 50
ist heute bei der Firma Adam Schupp V, Ems fol¬
gendes eingetragen worden : Die Firma ist ge¬
ändert in : Adam Sclmvv. Dem Techniker Adolf
Lob und dem Kaufmann Paul Lotz ist Einzcl-
vrokura erteilt.

Bad Ems. den 2. September 1920.
Das Amtsgericht. -tM>
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Kacto -Civulver
Mittwoch , 8. September 1920

(I-svtvvvHn)

Kt ein isertvolls? kilksmtttel tn Mckeu. kückerei
In Leuteln zu Mk. 1. und in Pakefen zu Mk. 4.85 (ermäßigter Preis).

Versuchen Sie Itacto. Rührei-Pulper und unser Qualifflts. Puddingpulper1
Vertreter: StuckartL INaass, Wiesbaden, 6er6erstrasse4. p* l672

üacfowerfc Sehr . Sdiredelsefeer , Bordiheim bei Worms.
- -- --

Simplicissimus
Varnehmstes Cabspet

Täglidi abends 8V, Uhr : Auftreten erster Künstler
Am Flügel : Rolf v . Stahl Art .-Leit . : Direktor Heim *. Reintjes

Programm vom I. - 30 . September 1920 -

HansHartmuth
Modelleur

MINNI BETTE
Tänzerin

HEINZ MAY
Klavier -Humorist

MARIANNE
Stepp -Tänzerin

Josephine

VittorS
Stimm-Phän omen

Fontaine
Musikal-Akt

PEPI

BERGER
Chansonier

Margot Bern
Sängerin

ROBERT

NORF
Conferencier

'"Ä 55  Marcel’s Jazz-Band

Tango-Tee 4%-6'J,Uhr mittags
Kaltes Büffet 9Vm Uhr abends

täglich im

CARLTON -RESTAURANT
Hotel Metropole -Monopole
Wilhelmstrasse 10 Direktion H. Habets  Fernsprecher 436

Gabel-Frühstück (lunch) mit Konzert 12'/-- 3 Uhr
Abendessen (Diner) mit Konzert 7—9'/, Uhr
Restaurant nach der Karte den ganzen Tag

Erprobte Küche - Gepflegte Weine
Zimmer mit Bad und Toilette , Salons , Thermalbäder

Bei einem Aufenthalt von wenigstens 6 vollen Tagen vorteilhafte
Pensions -Arrangements

in den nächsten Tagen Eröffnung der Carlton - Diele

Staeitstfyeater in Wiesbaden.
Mittwoch, den 8. September. Anfang 7 Uhr
Zum -rfte» Male. AmMtryon . Zum ersten Maic^
Lustspiel in drei Handlungen und einem Vorspiel von

Moliere. Frei übertragen von Fritz Rumpf.
Personen des Vorspiels:

Merkur . Walter Steinbeck Die Nacht . Jutta Versen
Personen der Handlungen:

Jupiter . . Walter Zollin
fsip'-iup . Walter Steinbeil
Amphltryon, Heersüyrer . . Dr . Paul Gerhards
Illkmene, seine Gattin . . » Thila Hummel
KleanthiS, Dienerin . . . . Marga Kuhn
Hauptm. Argathtphontibas . . Friedrich Prüter
Hauptmann PausikleS . . . Guido Sehrmann
Hauptmann PoltdaS . . . . HanS Bernhöst
Hauptmann NaukrateS . . . HanS RodiuS
Sofias , Diener . V-rnh. Herrmann

Der Schauplatz des Vorspiels liegt in den Wolken, der
der Handlungen vor d. Hause des Amphitryonbei Theben.

Sude nach S Uhr.
S v i e l p l a n : DoimerStag, S Uhr: Mano». - Freitag:
7 Uhr: Jugend . - Samstag, 7 Uhr: Madame Butter,l ».
— Sonntag , 5.30 Uhr: Loheugrt«.

“— Neftdenz-Theater . --------
Mittwoch, den 8. September.» Anfang 7 Uhr.

Schwank in 3 AkUn̂ vm̂ Frm ẑ Arnold' und Ernst Bach.
In den Hauptrollen stnd beschäftigi die Damen:

Hedwig von Bendorf, Dora Hagen, Martha Schroeüer,
Gisela Wurm,.- die Herren: Eduard Bätz, Feodor Brühl,
Jacques Bügler, Ludwig Kepper, F , W. LieSke, ArthurRhode, Hermann Barndal.

Ende S Uhr,
S p i e I p I a n : Donnerstag, 7 Uhr: Die Kino-

KSnlgi«. — Freitag : Fräulein Puck. — Samstag : Schwa-,-
walbmadel. — Sonntag, nachmittags: Das GlückSmädel.
Abends: Kraulein Puck,

„Sanssouci“
Vornehme Tee-
und Wein - Bleie

Spiegeln. 5 Wiesbaden Telei. 8267

Na* vollständiger Umstellung des
Betriebes u. neuer fa* männ . Leitung.

Täglich 4 Uhr:TeHMMi
Solisten - Ensemble Ernesto Arcari.

Tee , Mocca, S* okolade.
ff. Torten und Gebäck.

Abends ab 8' /, Uhr:

tamicHiArglliMiii
durdi erstklassige Künstler.

Stimmungsvolle Konzerte
der Kapelle Ernesto ArcaH.

Erstkl . Weine. Prima Küche.
Solide Preise . 11274

^ 'IlilülllllllllHllllllllllllllHlllillllllll'"IN" . . .

(Wintergarten;
e  Schwalbacher Str. 8 Wiesbaden Ecke Rheinstrageg

| Cafe , Konzert - und Balihaus 1
| Kein Weinzwang. — Bier in Karaffen. I
^ !! 21S6Sr
Kmaille - Böden

werden wieder eingezogen
15 Blüdierstr . J. Bausch Wagemannstr . 3.

UMgeketzrt!
Dr. med. vet.

K. Kahn
Tiercrzt

Moritzstr . 21. Tel . 3552.
©ureebft. von 3—4 Uhr.

Pension

Villa Gasjert
Vornehmes Hans in be¬
vorzugter La«,« direkt
an d. Kuranlage ». Das

gaiM Jahr geöffnet,
ernruf 118. (« m

Suche für eine überaus
. tüchtige
Neanken-
Lchwester

einen Posten f. Privoi-
pflsge . cyt. o. Trinnfi
Bierstadt , ft'enit Mvrloek.

Dame
langj . Schmest., wirtsch.
aufsichtf. arb ., im Aus¬
land gew.. sucht Fach¬
oder Gesellschastsposten.
Zu wenden an P . 0.
postl. Bad -Ems . (*4iofl

Dame
aus bester Fam ., gesetz¬
ten Alters , gesund und
arbeltZfr, , zuverl ., im
Hausb . durchaus erf„
sucht Stell , in kl. oder
Cr. Hmisb.. auch z. alt.Herrn hier oder ausw.
Angeb. u. 1845 «n d.
Nesch. ds . Bl.

Pinomnkck«
äu  kaufen gesucht. Gest.
Offerten mit Preis au
F. Darmstadt . Bismarck-
-ing 38. Tel . 2558. (*4iia
Vsttwasche und

Gardinen
Zorn,
(*5650

iut kaufen gesucht.
Nikolasstr . 16/18.

Repariere

Spansfeei
ÜS0k « *a Michsls-

berg 6.

ein prächt.Tischwein!
Garantiert naturrein

ViftaMk » . 50
ohne G!as und Steuer.
Bei Mehrabnahme billig.
Cognac and Liköre
äusseist preiswert.

R , Kriessing
3 Aibrechtstr , St.

Stempel[
Schilder , Grav .. Clichss

fertigt H, Götzen.
Langgaste 37. Tel. 2428

Sielt, amt. Ehepaar w.
Krrrd g. einm. Abf. anzu-
nebmen. Off. u. ®. 1044
an die Geschäftsst. ds.
Bl .. Nikolasstr . U .i*4u»

Ich. bin zum

NOT ÄH
mit dem Amtssitze in Wiesbaden
ernannt — Mein Büro befindet sich

Friedrichstrasse 51II,
Edie Kirchgasse.

Sprechst.: nachm, zwischen 4 a. 6 Uhr.

Freundlich
*1384] “Rechtsanwalt u . Notar.

M . STILLGER
Häfnergasse 16 - Fernruf 2C82.

Kristall-,Porzellan- und Laxiiswaren.
Eingatroffen sind : Tafel - und Kaffeeservice,
Waschgarnituren , Tonnengarnituren , sowie
- - Kristall - und Glaswaren aller Art . » -
Spezialitäti Braut - Ausstattungen.

Aeltestes Spezialgeschäft am Platze.
Grosse Auswahl . \i3 „]  Solide Preise.

Wir laden unsere Mitglieder zu einer
Versammlung auf Donnerstag , den
9. Sept .. abends 8 Uhr. in dem Saal des"
kathol. Gesellen-Vereinshauses ein.

Tagesi ^ dnung:
1. Mitteilungen des Vorstandes.
2. Stadtrat Hnmar München , Mitglied

des Reichswirtschaftsrates spricht
über:

Was mutz der Hausbesitz zu
seiner Lelbsterhaltung von
der Gesetzgebung fordern?

2279z  Der Vorstand.

Billiger als Frachtgut
und schneller als Eilgut!

Regelmäßiger Mlfatzr dienst
Wiesbaden, Mainz «nd zürn».

Abfahrt täglich: Bon Mains 8 Ubr vormittags,
Rbeinallee 21.

» Bon Wiesbaden. 3.30 UBr nachm.,
Nikolasstratze 5.

Z*, Rettenmayep , Mesbadsn
Nikolasstrabe 5. Tel.: 12, 115. 124. 242, 6611.

Mainz. Rbeinallee 21. Tel 860. (« 74

Rentner
55 Jab re alt , Witwer. 1 Kind, mit Vermögen, ea.
200 Mille Ji,  Nbeinl .. wünscht mit gebildeter, ge-
mlltsvoller u. häuslich gesinnter Dame in gleichen
Vermögensverbältnissen u, bis zu gleichem Alter
in Verbindung zu treten zwecks

Heirat.
Offerten mit Piwtogr . vertrauensvoll u. z . 565
an die Geschäftsstelle öS. Bl.

Einzig!
Meiner Kundschaft u.
Interessenten die Be=
kanntgabe , dass das
durch mich in Wies¬
baden eingeführte
allgemein beliebte
Schweineschmalz

,,Marke Rosa“
earant .rein,in4 -Pfd .-
WeiBblechdosen
in grossen Mengen
wieder eingetroffen
und solange Vorrat

nur bei mir
erhältlich ist Die
gross . Vorteile duich
d e anerkannte vor¬
zügliche und unüber¬
troffene

Qualität
den äusserst reinen
und exquisiten

Geschmack
sowie die angenehme
und saubere Packung
in Weigblech -Dosen,
welche eine lange

Haltbarkeit
des Schmalzes ge¬
währt , haben die be¬
sondere Gunst des
kauiend . Publikums
und sichern ihm die
Garantie für einen
äugerst vorteilhaften
Kauf, ich macheganz
besond . darauf auf¬
merksam , dass mit
Qualit .-Marke ,Rosa‘
in keiner Weise mit
ähnl . Angeboten zu
vergleich , od iden¬
tisch ist ; außerdem
übernehme ich die
volle Garantie für
jede Dose.
Schwanke Nacht.
Schwalbacher Str . 59.

Tel. 414.

= Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 8, September, vormittags 11 Uhr:

Vormittags -Konzert in der Kochbrunnen-Anlagr.
Städtisches Kurorchefter, Leitung: Herr Wilhelm Wolf.

1. Choral : „Wach aus mein Herz und singe". — 2. Ouocr»
tnre zu „Der Kalif von Bagdad" oon Boieldicu. —
3. Aldumblatt von Wagner. — 4. Aus der Heimat, Ma.
znrka oon Strauß . — 5. Fantasie aus „Der Troubadour»
von Verdi. — K. Tarantelle von Deformes.

4̂ 5.30 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzer»
Städtisches Kurorchcster. Leitung: Herr Hrrm. Jrmer,

1. Hulblguugsmarsch von LiSzt. — 2. Konzert-Ouoer.
tnre in A-dur von Liszt. — 3. Nottnrno von Jadasiohn.
— 4. Volksszcue aus „Der Evangelimann" von Kienzl. —
8. Vorspiel zur Oper „Ilärodast' von Dorn . — 6. Der
Venusberg , Bacchanale aus „Tannhäuser" von Wagner
— 7, La Eure«, Ballett-Suite oon DelibeS.

8—8.30 Uhr. Abend -Konzert . Ab,-Konzert.
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Herm. Jrmer.

1. Festmarsch von Strauß . — 2. Romantische Ouver¬
türe von Thutlle. — 3. Vorspiel zum 3. Akt auS „Das
Heimchen am Herd" von Goldmark. — 4. Serenade von
Öehlfchlägel. — 8. Große Polonäse in E-dur von LiSzt.
— S. Ave im Kloster von Kienzl. — 7. Fackeltanz in ES-
dur von MoSzkowSki.

Russen
Schwaben

Ameisen usw.
so verwenden Sie

Ubligs Sicher 1 Dose 2^
Erfolg garantiert.

Zn haben in Wiesbaden:
Scklosr-Drog . K. Siebert.

Marktstraste 9.
Germania -Drog., Apotb.

Porzebl . Rbeinstr . 67.
Drogerie Brinw Backe.

Taunnsstratze.
Westond-Drog.. Sedanof.

Nissin 46
^egen

Kopfläuse.
Nichts anderes nehmen!

Zu haben in
i*4ioo Apothekenn. Drogerien.

Mitaer Oamptali-1
Nassovia

Neuzeitlich und musterhaft
eingerichteter Grossbetrieb.

Luisenstr. 24 Wiesbaden Eernrpk. 8117

Sonderheiten:
Abteilung 1 : Feine Herrenwäsche

a) Stadtversand
b) Versand nadi auswärts

Abteilung 2 : Damenwäsdie
Abteilung 3 : Gardinenspannerei

Haus - und Leibwäsche |
Herstellung wie neu!

Garantie für Verwendung nur bester Zutaten
unter Ausschluss aller schädlichen Mittel!
Sachgemässs und schonende Behandlung

der Wäsche!
Annahmestellen an verschiedenen Plätzen!
Streng regelmässige,pünktliche Bedienung I
Auf Wunsch Versidierung geg . alle Gefahren!

Hauptgeschäft und Betrieb:
Lmisenstr . 34 , Fernspr . 6117.
Annahmestellen in Wiesbaden:
Gr . Bnrgstr . 13 , Tel. 491
Dlorftxstragse 13
Emser Strasse S
üismarckring 24 J-J
Enxenilmrgpiatz 5
Tinlsenstrassc 6
Tannasstrasse 53 _
Seerobenstrasse 21 bei Hübinger<

r*5 2
r| E

J - *
OS E 3

Patent -Matratzen
und Schoneröecken

liefert prompt und billig
Drahtwerke Hemmer, Kaiserslautern C.

Telefon 441 und 641.
Größte und leillnngsf. Fabrik des link. Rbeiuuku^


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

